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Einladung zur Pränumeration auf die franzöſiſchen Regierung zu erlangen, die Grundlagen 


— ſt 805 directen 4 zwiſchen 11 780 und 
ne berühren, wird wohl Ni i i en verſichern, was Frankreich dem Congreſſe zu] Oeſterreich damit von fel elegt ſein würden. 
veräne hl Niemand in Abwesenheit |defj dem 9 5 Nan bee N er ese daß die Die⸗ 
wir die Phraſe von der italieniſchen Frage nur in den] Au cuſſions⸗Elemente bezüglich Italiens, welche Lord Cowley 
aus Wien mitbrachte, nun vom franzöſiſchen Cabinete 
b in Betracht gezogen werden. Man fügt bei, daß bis 
greſſe im Allgemeinen, von einer Zuſammenkunft, in könne, feine. Verträge einer europäiſchen Prüfung vor⸗ jetzt in den Unterredungen Lord Cowlep's und des 
Grafen Walewski wirkliche Uebereinſtimmung herrſchte. 
Das „Pays“ hofft gleichfalls, daß die Cowley ſche Miſ⸗ 
ſion ein befriedigendes Reſultat liefern werde. 

Die „Unione“ läßt ſich weitläufig über die Note 
der Engliſchen Regierung aus, in welcher Piemont er⸗ 
mahnt wird, die internationalen Verträge zu achten und 
fh formiren zu ſehen wünſchen, drei Vorbedingungen] nicht vorenthalten würden, ſo müßte auch Frankreich] Deſerteure benachbarter Staaten nicht mit offenen Ar⸗ 
men aufzunehmen. Die Engliſche Note wird von dem 
der Perträge von 1815 ſich bewegen darf, deren Hei⸗ Turiner Blatte als eine unedle Stimme (una voce 
lighaltung die engliſche und preußiſche Regierung i non nobile) bezeichnet die Ausreißer ſind ihm ſtamm⸗ 
derholt ausgeſprochen und bei Rußland auch nicht zu Verhaͤltniß verwandte Exilirte (esuli connazionali) und Englands 

1 ei irkli 155 e hai Schmach Rs a 

8 hi if ogna del secolo) genannt. England werde aber — 

er nicht nach den fattfam bekannten franz 70 3 7 5 mie diem A ie 
reſſes von 1856 aufgefaßt werden darf, der Paris zu = My; teten Reſultate nicht herbeiführen; Piemont habe au 
a permanenten Vororte für die Audtras in ett PH 5 die Mahnung mit verdoppelten Kriegs vorbereitungen 


"auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 3 fl. 25 


r nate werden für 

Krakau mit 1 fl. 40 Nr., fi ürts mi 

5 a, bare, r., für auswärts mit 1 fl. 
Beſtellungen find für Krak i ich 

neten Adminiſtration, für — * — wach ge 

legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Administration. 


die geheimen 


fi in Pariſer Berichten das Gerücht von einer Ver⸗„Moniteur“ jüngftend ſelbſt 0 gleichfalls 
ſton des „Spectator“ finden wir als Characterzeichen | Artikel der öſterreichiſchen Verträge, die übrigens längſt 


des⸗Commiſſion für sone ungen 
genbeiten der gemiſchten Bezirksämter im Krakauer 
Verwaltungsgebiet hat den Bezirksamts ⸗ Kanzeliſten 
Ignaz Nowak in Niepolomice. zum Bezirksam ts⸗Ac⸗ 
tuar zu ernennen befunden. 


er g 5 ini⸗ geantwortet und vor der mächtigen Stimme der Ge⸗ 

Krakau, am 20. März 1859. europäiſchen Controverſen geſtallten ſollte. Lord kechtigkelt und Civiliſation werde dab ‚engberzige Rai⸗ 
SE daß nur die faut Großmächte nicht fonnement einer egoiſtiſchen Politik ve ummen 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ ongreſſe ſich vereinigen ſollen und der Mummenſchanz, f müſſen !!! s 


netem Diplome den k. k. Oberſten und Platz-Kommandanten in 
Pavia, Friedrich Mayer, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerreiches mit dem Prädikate „von Eichrode“ allergnädigſt zu 
erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 11. März d. J. dem Ober⸗Ingenieur der Maͤh⸗ 
riſchen Landes- Baudirektion, Franz Thannabaur, in Anerken⸗ 
erſprießlichen Dienſtleiſtung 
Verdien mit der Krone allergnädigſt zu verlei⸗ 


er g b Nach telegr. Depeſchen der „Inde ft 

dinien getrieben und wodurch fo viel Unheil geſchaffen] keit der engliſchen Regierung in der Leitung der Be⸗ Frankreich gi die neuen Bit en d 05 
Deſterreicher in Piazenza errichten, Proteſt eingelegt 

haben. Die Beſtätigung dieſer Nachricht 177 55 


. ) warten fein. A ea re NEE 
X u ſichern, iſt nun die Frage, ob u- deu. Es fein li Der Schweizer Bundesrath hat unterm 14. 
re März an die Garanten der Wiener Verträge eine Note 
über die Haltung der Eidgenoſſenſchaft während eines 
allfällig ausbrechenden Krieges gerichtet, und dieſelbe 
allen bei der Eidgenoſſenſchaft vertretenen Staaten mit⸗ 
getheilt. Die Note iſt nur in ta e Sprache ab⸗ 
gefaßt und erklart in derſelben der Bundesrath daher 
des Beſtimmteſten (de la manière la plus formelle), 
daß, wenn der eutopälfche Friede gef werden ſollte, 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft die Integrität und 
Neutralität ihres Gebiets, auf welche ſie kraft ihrer 
Eigenſchaft als unabhängiger Staat und kraft der 
feierlich anerkannten und gewährleiſteten europäifchen 
Verträge von 1815 ein Recht hat, mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln wahren und vertheidigen wird. 
Sie werde dieſe Miſſion gleichmäßig und loyal gegen 
Alle erfüllen. Da ferner durch die Verträge von 1815 
gewiſſe Gebietstheile von Savoyen, welche einen inte⸗ 
grirenden Beſtandtheil der Staaten Sr. Majeſtät des 
Königs von Sardinien bilden, in die ſchweizeriſche Neu⸗ 
tralität inbegriffen ſind, die gleiche Neutralität wie die 
Schweiz genießen, mit der ſpeziellen Klauſel, daß „je⸗ 
desmal, wenn die der Schweiz benachbarten Mächte ſich 
im Zuſtande offener oder drohender Feindſeligkeiten be⸗ 
finden, die Truppen Sr. Majeftät des Königs von 


hen — 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Urbarialgerichts⸗Adjunkten, Joſeph Liebes- 


es ihn bereits acceptirt habe; dagegen fehlt uns befolgt werden mag, fofort die Gefahren beſeitigen 
bis zur Stunde noch jede authentlſche Mittheilung kann, welche ſeit Monaten, wie eine blitzbeladene 
urbarie N über die Entſchlüſſe Oeſterreichs. Der raſche Entſchluß] Wolke über Europa ſchweben; man werde jedoch fin: 
— zum Stuhlrichter im Preßburger Verwaltungsgebiete er- Frankreichs liegt in der Natur der Dinge. Dem Kreife |den, daß die Schritte, welche rie Hi 1 55 
Der Juſtizminiſter hat den Aktuar des Stuhlrichteramtes zu feiner eigenen Gewalt, ſeinen eigenen Souveränetäts⸗ gethan, und die Anſtrengungen Lor ir "8 m 
Bartfeld, Karl Lumtzer, zum proviſoriſchen Gerichtsadjunkten rechten fällt Niemand ein nahe zu treten; der Kongreß] Weg gereinigt und geebnet haben, auf welchem eſter⸗ 
für die bem ichen Szühlrichlerämter des Kaſchauer Verwaltungs- kann ihm alſo im ſchlimmſten Falle keinen Nutzen, nie- reich und Frankreich aus der italieniſchen Schwierigkeit 
ar . J. Hanbefderimißerius hat die Wiederwahl des Nieols ren aber einen Schaden bringen. Gerade diefer Um: ohne feindlichen Zuſammenſtoß ee OR 
Braida zum Präſidenten und des Francesco Ongaro zum Vice: and aber, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, iſt es, der Oeſter⸗ und nichts ſtöre die feſte und vertra 1898 off⸗ 
Präſtdenten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Udine beftätigt. reich beſtimmen muß, reiflich mit ſich zu Rathe zu gehen, nung, daß in letzter Inſtanz die wechſe ſeitigen Be⸗ 
— ... ...r 05 den Vorſchlag annehmen oder zurückweiſen ſoll.] ziehungen der beiden Großmächte in Ben Theile 
8 5 Ze . Es muß ſich die Frage vorlegen, ob der Congreß zu Europas friedlich werden geregelt werden konnen. Das 
Michtamtlicher Theil. einem definitiven Abſchluß des ſeit zwei Jahren von] pariſer „Memorial diplomatique,“ W auf dieſen 
8 Frankreich immer neu aufgeregten Halbkrieges führen] Artikel der „Preß“ Bezug nimmt, glaubt zu wiſſen, 
Krakau, 23. März. wird, od f dens ö ‚ iner Discuſſion auf dem Boden 
* N . Mittel der ob es nicht Seitens jener Macht ein ſchlaues] daß Oeſterreich zu einer Discuf N k 
Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Kone] Mittel iſt, um Zeit zu gewinnen, die Entſchloſſenbeit der Conventionen und Verträge, welche fein Allianzen: 
greſſe, für welchen London, Berlin, Frankfurt, ja Sefterreiche in Schach zu halten, die Einhäligkeit Syſtem konſtituirt haben, bereit, daß Oeſterreich ge⸗ 
ſogar Rom als Verſammlungsort genannt werden, Knie ſchlands zu untergraben, durch eine verlängerte neigt iſt, dieſe Discuſſion entweder auf diplomatiſchem 
mehren ſich von allen Seiten und die engliſchen Blätter] diiegsbereitſchaft die Kräfte zu ermüden und dann am Wege als Regierung zu Regierung oder in einer Ge⸗ 
ſprechen ſogar davon, als ſei die Sache vollkommen] gegebenen ge durch eine bei den Haaren herbeigezo-ſammtprüfung, zu welcher die fünf Großmächte ſchrei⸗ 
abgemacht. Nach einer von der „Oſtd. Poſt“ in ei⸗ 
nem Situationsartikel als unwahrſcheinlich, ja geradezu 
unmöglich bezeichneten Verſion ſoll es ſich um die Rege⸗ 


gene Frage beſſer gerüſtet, beſſer vorbereitet, als Herr ten würden, zu führen. Das Memorial glaubt ſogar, 
der Situation 5 

lung der „italieniſchen Frage“ handeln. Ueber Ange: 

iten, legenhewelche der Wiener Congreß im Jahre 1815 

————— —́ꝓ2k ü — 


2 7 1 7 N . ” 1 die wichti ſte 

ins Feld zu rücken, um den tief ange- daß ein vorläufiges Einverſtändniß über ichtigſten 1% r. 2 

9110 und mit der Zähigkeit eines ererbten Haſſes ver- Punkte bereits zwiſchen England und Oeſterreich erzielt] Sardinien, welche allfällig in den neutraliſirten Pro: 

— 60 Plan mit aller Energie aufzunehmen. Soll iſt, und daß, wenn es dem engliſchen Kabinette ge: vinzen ſtehen, ſich zurückziehen follen und zu dem Ende 

Areß nicht ein leeres diplomatiſches Intermezzo] lingt, für feine Anſichten auch die Genehmigung der durch Wallis paſſiren können, wenn es nothig wird, 
groß. Vor 


mir erhob ſich die fünf Ellen hohe glatteſ haltend, läuten unter mir in der Stadt die Glocken zu wehr den Felſen binabklettern. Natürlich wurde ich 
f Bruffwehr. Sie ift aus großen, in Kalk eingeſetzten Mittag. Da überkam mich das Zittern. Lieber Herr, daran verhindert und mußte mich in mein Geſchick fü⸗ 
Feuilleton. N i 


Laufe der J dern erbaut; Wind und Wetter haben im] wir Schornſteinfeger wiſſen, was das zu bedeuten hat. gen. Eine Schildwache rief der anderen die unerhörte 
ahre d 


ere Zoll ti en Kalk zwiſchen den Steinen meh⸗] Die Kraft wird plötzlich alle, die Sinne ſchwinden, Neuigkeit zu. Die Patrouille kam, zufälligerweife auch 
— r ie 


f ausgewittert. Ich hänge meine Stiefeln] Hände und Füße ziehen ſich kramphaft zuſammen und der Adjutant und wir marſchirten der Hauptwache zu; 


i N wieder um, aber jetzt fo, daß fie auf den Rücken zu — im nächſten Augenblicke ſtürzt man herunter. Da voran der Officler, dann ich entblößten Fußes und 

Die einzige Eroberung des liegen kommen, Be ab = Fingern in die Stein⸗raffe ich meine letzten Kräfte zuſammen. „Jetzt oder] mit den Stiefeln auf dem Rücken, hinter mir die 
Königſteins. fugen, ſetze die Sehen darin ein und ſteige jo an der nie! Ein gewaltiger Schwung, ein gewaltiges Heben, Wache. 

[Aus der „Gartenlaube.“ Mauer in die Höhe. Die oberſten Steine find glatt] und ich bin in der Feſtung. In demſelben Augenblick Ich war auf's Aeußerſte ermattet; der Hunger pei⸗ 

Schluß.] a und ſchraͤg gearbeitet und ſtehen wenigſtens eine halbe] durchzuckt mich ein entſetzlicher Schmerz; ein eiſerner]nigte mich ganz entſetzlich; ich hatte nur den einen 


: Aa ag ff ich Elle gleich einem D „ Zwifchen dieſe ſchräg lie⸗“ Pflock, auf den ich geſprungen, drängt ſich zwiſchen Wunſch, recht bald etwas zu eſſen. Der Officier, der 
8 — re denne —.— Zee nl meh genden Steine, die zum Git vit ſo breit ſind, die beiden kleinen gehen meines rechten Fußes und vor mir herſchritt und den ich feines Federhutes halber 
inger in die Felſenkante. Jetzt fühlte ich, daß die — n ganzen Hand hineingreifen. Tank > die Hälfte derſelben 100 — Blut: für den Feſtungscommandanten bie ei vielleicht 
ä ten, ählich ör⸗ſuche erſt, eine Schi ö igen, doch die verluſt und die Anſtrengung erſchöpft, e ich noch zur Befriedigung meines heißeſten Wunſches beitragen; 
8 23 205 Er Ind zu Katt nr — 7 75 über eine] einige Schritte mi on halb ohnmächtig 0 fi bat ihn deshalb um 18 75 Eſſen. Mein Veiſuc 
deben Felſenwand da, mich nur auf die Kraft meiner] Erhöhung zwiſchen zwei Luken klettern. Mit der rech⸗ den Raſen hin. Nie 0 mißglückte aber, ich erhielt nicht einmal Antwort, wir 
nger verlaſſend. Wider Willen zwang es mich, in die] ten Hand mich in einer Fuge feſthaltend, gebe ich der] „Nach einiger Zeit bemerkte mich = Schildwache. kamen zur Wache. Die Kunde meines Wagniſſes, hatte 
ede zu ſchauen; ich konnte fie nicht mit den Augen linken Paar au bung und ſuche die innere pe — aus einem — üge ae fich bereits 1 — ee ſchaulen 5 7 5 
dieſem A ; 8 uer rgreifen. ingt. e feſt an, ukleidern und einer braunen eſtehend, daten den kecken ornſteinfeger an. Alles lief zu⸗ 
we paar ann — serie — g die rechte n Könır 15 — | mochte ihr doch etwas feindlich vorkommen. 5 ſammen. Bald erſchien der Commandant und nach 
tote. Eine Hand der andern nachgreifend, fo mit ſchaue in Innere der Feſtung. Mir gegenüber iſt ein: „Wer da?“ rief mich die Schildwache an. — „Se- vorläufigem Verhöre wurde ich in die ſogenannte Moh⸗ 
bare Armen weiter klimmend 1 elan 68 mir, | Haus, dahinter Wald rechts und links die Schildwa⸗ baſtian Abratzty aus Mahlis“. — „Wie find Sie renkammer abgeführt, ein Gefängniß, das beſſer iſt, 
mein Ziel z. erreichen. Ich hob mich nis a mich chen, die auf mich zukommen. Ein Augenblick iſt hin | bierbergefommen “ — „Dort herauf”. als der Name vermuthen läßt. Meine Bitte ll 
— Oberkörper auf den Vorſprung und war reichend, mich dies ſehen zu laſſen. Schnell beuge ich „Dies ſchien dem Soldaten Spaß zu machen; in⸗ war doch nicht fruchtlos geweſen — ich 1 5 1 
gerettet. Es währte ziemliche Zeit, ehe ich mich ſo weit mich mit dem Kopfe nieder, um nicht von den Schilde deß meine ganze Erſcheinung, die e ben Füße, nicht zu erzählen, daß ich tüchtig zugelangt D Meine 
—— hatte, daß ich an die Vollendung meiner Reiſe wachen bemerkt zu werden. die Blutspuren erregten doch fein Bedenken und er er⸗ Nachtiſch wurde mir aber bitter weren einem 
denken konnte. Ich beſah mir meinen derzeitigen Auf⸗ „Während ich wie eine Schwalbe an der Mauer, klärte, mich arretiren zu müſſen. Das war gegen meine Thür öffnete ſich. Ein Dfficier — 4. ich wurde an 
b Der Vorſprung iſt etwa vier Quadratellen klebe, mich nur mit den Händen knapp an der Kante! Berechnung, lieber wollte ich wieder Über die Bruſt⸗] Corporal und dem Schließer ‚begleitet, 


und daß keinerlei Truppen irgend einer Macht ſich da⸗ 
ſelbſt aufhalten oder durchziehen dürfen, als ſolche, 
welche die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft dort aufzu⸗ 
ſtellen für gut finden ſollte, werde, wenn die Um⸗ 
ſtände es fordern und inſoweit die Maßregel zur Si⸗ 
cherung und Vertheidigung der Neutralität und Inte⸗ 
grität ihres Gebiets nothwendig iſt, die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft Gebrauch machen von dem ihr durch 
die Verträge übertragenen Recht, die neutraliſirten 
Theile Savoyens zu beſetzen. Allein es ſei dabei inbe⸗ 
griffen, daß, wenn die Eidgenoſſenſchaft zu dieſer Maß⸗ 
regel greift, ſie ſorgfältig (serupuleusement) und in 
allen Theilen die Bedingungen der Verträge achten 
wird, ſo u. A. jene, welche vorſchreibt, daß die militä⸗ 
riſche Beſetzung durch die Schweiz der durch Se. ſar⸗ 
diniſche Majeſtät in beſagten Provinzen eingeſetzten 
Verwaltung keinen Eintrag thun darf. Der Bundes⸗ 
rath erklart, daß er ſuchen wird, mit der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs von Sardinien über die be⸗ 
ſonderen Bedingungen einer ſolchen Occupation ſich in 
Einklang zu ſetzen. Der Bundesrath gibt ſich ſchließ⸗ 
lich der Hoffnung hin, dieſe eben ſo freimüthige als 
loyale Erklärung werde von den hohen Mächten gün⸗ 
ſtig aufgenommen, und ſie werden vollkommen den 
Standpunct begreifen, auf welchen er ſich Angeſichts 
der gegenwärtigen politiſchen Situation und in Voraus⸗ 
ſicht möglicher Eventualitäten ſtellen mußte. 

In Bern hält man die allgemeine Lage für ſo 
drohend, daß man in den nächſten Tagen die Einbe⸗ 
rufung der Bundesverſammlung erwartet. 

Die Note des Fürſten Gortſchakoff über 
die gegenwärtige Lage, von der die Journale ſprachen, 
exiſtirt nicht. 

Der Pariſer „Courrier du Dimanche“ veroffentlicht 
die Analyſe eines Rundſchreibens, welches die 
Pforte kürzlich in Betreff der Doppelwahl des Fürſten 
Couſa an ihre Vertreter bei denjenigen Mächten, wel⸗ 
che den pariſer Frieden unterzeichtnet haben, erlaſſen 
hat. Der ottomaniſche Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
klärt in dieſem Rundſchreiben, die Doppelwahl des 
Fürſten Couſa ſei ein ſo augenſcheinlicher Bruch 
mit dem Geiſte und dem Buchſtaben der Convention 
vom 19. Auguſt, verletze ſo ſehr das Recht des otto⸗ 
maniſchen Reiches über die Provinzen, daß es unnütz 
iſt, über ſo offenbare Thatſachen eine neue Discuſſion 
anzuſtellen. Auf die Umſtände aber, welche zuerſt in 
der Moldau und dann in der Walachei der Wahl des 
Oberſten Couſa vorangegangen ſind und dieſelbe her⸗ 
beigeführt haben, glaubt die Pforte zurückkommen zu 
müſſen. Es ſind das die Intereſſen und die Doctrinen 
der revolutionären Partei, welche ſich mit dem Namen 
der nationalen Partei ſchmückt, welche, da ſie durch 
die Einführung einer regelmäßigen und geſetzlichen Ord⸗ 
nung der Dinge in ihrer Zukunft ſich bedroht ſieht, alle 
bon asi Manövers angewendet hat, um die bekannte 
Abſtimmung in SM und Bukareſt herbeizuführen. 
Der Act der walachiſchen Verſammlung vom 24. Jän⸗ 
ner iſt nur die erſte Enthüllung des Syſtems, bdeſſe 
Anwendung die Leiter einer gewiſſen Partei für die 
Zukunft ſich vorbehalten. Nicht allein die Rechte und 
Intereſſen des ottomaniſchen Reiches würden gefährdet 

ſein, ſobald die Verwirklichung dieſer Pläne von Eu⸗ 
ropa geduldet würde, ſondern auch die Sicherheit und 
der Friede des ganzen Orients. Die europäiſchen Mächte 
ſeien nicht in Unkenntniß über die Stimmungen, die 
in dem Geiſt und Herzen der Einwohner mehrerer 
türkiſcher Provinzen die Ereigniſſe erzeugt haben, die 


naſtie Waſa Theil genommen hatten. Die Reden, 


rakter und ſtempelten die Verſammlung als eine De⸗ 
monſtration gegen die conſervative Politik des gegen⸗ 
wärtigen Regiments. 


herzog Johann wird bis Ende März hier verweilen 
und dann wieder nach Steiermark zurückkehren. 


haben als Beitrag zu der von dem Wiener Gemeinde⸗ 
rathe eingeleiteten Sammlung für mehrere durch Ele⸗ 
mentar⸗Ereigniſſe im Jahre 1858 verunglückte Gemein⸗ 
den im Kaiſerſtaate einen Betrag von 300 fl. öſterr. 
Währ. gnädigſt angewieſen. 


neral⸗ Gouverneur Ferdinand Mar und die durch⸗ 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben einer 
durch eine Feuersbrunſt in Valgoda (Provinz Vi⸗ 
cenza) zu Schaden gekommenen armen Familie 150 
fl. geſpendet. 


auf der Durchreiſe hier angekommen. 


Miniſter des Aeußern Grafen v. Buol-Schauen⸗ 
ſtein ſtattfand, verſammelte eine überaus reiche Zahl 
von Gäſten, unter welchen ſich die Herren Erzherzoge 
Wilhelm und Albrecht befanden. 

tiſche Corps war vollzählig verſammelt. 


geſtern bei dem 
v. Buol⸗Schauenſtein zum Diner geladen. 


vorgeſtern Abends von Berlin hier angekommen und 
wurde im Nordbahnhofe von dem Herrn Grafen von 
Flemming erwartet. Geſtern Vormittag hatte derſelbe 
die erſte Beſprechung mit dem Herrn Miniſter des 
Aeußern und wird noch in dieſer Woche feine Beglau- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 22. März. Se. k. Hoheit der Herr Erz⸗ 


Se. k. Hoheit der durchl. Hr. Erzh. Franz Karl 
Ihre k. Hoheiten der durchl. Hr. Erzherzog Ge⸗ 


Prinz Wilhelm von Heſſen iſt von Hanau 
Der Empfang, welcher vorgeſtern bei dem Herrn 


Das diploma⸗ 


Der perſiſche Bevollmächtigte David Khan war 
errn Miniſter des Aeußern Grafen 


Der preußiſche Geſandte Freiherr v. Werther ift 


bigungsſchreiben in einer Audienz Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer überreichen. Herr Graf v. Flemming begibt ſich 
in einigen Tagen nach Berlin und von dort auf ſei⸗ 
nen neuen Poſten nach Darmſtadt. 

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Mailand, 
13. März, „daß die Gemeinden für jeden fehlenden be⸗ 
urlaubten Lombarden mit einer bedeutenden Geldſtrafe 
belegt ſeien, welcher Maßregel wohl zumeiſt das über⸗ 
raſchend pünktliche Eintreffen der Beurlaubten zuzu⸗ 
ſchreiben ſei.“ Die Thatſache des überraſchend pünkt⸗ 
lichen Eintreffens der Beurlaubten, bemerkt hiezu die 
„Wiener Ztg.“, iſt richtig, aber das Motiv, welches der 
Correſpondent dafür angibt, unwahr. Wir ſtellen der 
diesfälligen Angabe ein entſchiedenes Dementi ent⸗ 


gegen. 
Deutſchland. 

Die „Neue Münchener Ztg.“ erklärt die 

1 . der kaiſerlich franzö 


gehaltenen Rede bei dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten Beſchwerde geführt habe, für durchaus 


grundlos. 
Frankreich. 
Paris, 19. März. Aus Anlaß des 20. März 
(Ankunft des Kaiſers Napoleon I. in Paris nach der 
Rückkehr von Elba im Jahre 1815) wird morgen eine 


feit zwei Jahren an dem linken Ufer der Donau ſichſ große Revue über die Garde abgehalten, von welcher 


zugetragen. Die Regierung des Sultans zweifle nicht, 
daß dieſe Erwägungen in ihrer Wichtigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit beherzigt werden, und daß die Regierungen, 
an welche ſie gerichtet ſind, dieſelben zur Geltung in 
der Berathung bringen werden, welche über die Wahl 
in den beiden Fürſtenthümern entſcheiden ſoll. 

Nach Londoner Berichten vom 19. d. war der 
Italiener, dem die Briſtoler die Pferde ausgeſpannt 
hatten, nichts weniger denn ein politiſcher Märtyrer, 
ſondern ein Koch aus Venedig, der in Einpökelungs⸗ 
Angelegenheiten geſchäftlich nach England gekommen 
war. 

In Stockholm wurde am 13. d. der 50. Jah⸗ 
reötag der Revolution vom Jahre 1809 mit einem 
Feſteſſen der liberalen Partei begangen. Die Zahl der 
Theilnehmer belief ſich auf 350—400, darunter eine 


Anzahl angeſehener Männer, welche entweder ſelbſt oderſ ten haben, die vor dem 


deren nächſte Verwandte an der Vertreibung der Dy⸗ 


im Volke viel geſprochen wird, denn das Volk kümmert 
ſich im Ganzen wenig um die großen politiſchen Diss 
kuſſtonen, ſondern ſieht nur Thatſachen, und die große 
Manifeſtation, die morgen ſtatthaben wird, iſt ihm eine 
Thatſache. Die Tragweite derſelben indeß überſchätzt 
man wohl: es iſt zweifelhaft, daß ſeitens der Armee 
irgend welche kriegeriſche Kundgebung erfolgen wird. 
Auch eine kaiſerliche Anſprache, falls eine ſolche gehal⸗ 
ten werden ſollte, dürfte einen kriegeriſchen Character 
nicht haben. (Nach einer geſtern mitgetheilten tel. 
Depeſche iſt die Revue ohne alle Manifeſtation abge⸗ 
laufen.) 
Pforte für die nächſten Konferenzen, hat dem Grafen 


— 


ö i der Beurlaubten wird Ende März, wo ihr Urlaub ab⸗ 
welche man hielt, hatten auch einen proſpectiven Cha läuft, ſich einftellen und nach den betreffenden Corps etwa 1½ Stunden von Raſtatt jenseits des Rheines 

dirigirt werden. Die active Armee wird dadurch etwa gelegen, 3 
um 50.000 Mann verſtärkt werden. — Die Kammer ſetzung wird in kleinen Abtheilungen ausgeführt, wahr⸗ 
zeigt eine ſolche Feſtigkeit, daß man es als wahrſchein⸗ i f i 
lich betrachtet, daß dem Marine⸗Miniſterium wieder den Pferdekäufen. Zwiſchen Kehl (badiſch) und Straß⸗ 
alle Dienſtzweige werden zugetheilt werden, welche von] burg giebt es bereits Reibereien, ö 
demſelben getrennt worden waren, und daß man das herzogliche Commandant von Kehl, Major v. Weiler 
Miniſterium für Algerien lediglich auf die Angelegen⸗ \ 
heiten dieſes Landes beſchränken werde. Die n 
bat gefunden, daß das berathende Comité, 1 
geſetzt worden, viel zu zahlreich iſt. Die Mitglieder fenen Nachrichten iſt geſtern in der Feſtung Neubrei⸗ 
deſſelben ſind alle beſolbet und es führt dies zu be⸗ ( — gr a 
deutenden Ausgaben. Aus Rückſicht für den Prinzen] Küraſſiere eingetroffen und wird eine weitere Batterie 
Napoleon würde man dieſe Einwendungen vielleicht am 19. daſelbſt erwartet. Auch in Hüningen fol 
nicht erhoben haben, wenn er in den Geſchäften ver- 
blieben wäre; da das aber nicht der Fall iſt, ſo fühlt 
man ſich freier und die Reformen gehen ihren 
Die Zeit der Seſſion verfließt raſch. Die Kammer ſaus Chambery vom 16. d. ſchreiben: 
hat bereits beinahe die Hälfte der ihr zugemeſſenen ſchen Zeiten beſteht die Garniſon zu Grenoble nur aus 
Zeit verwendet und noch über keine bedeutende Vor⸗ 
lage beſchloſſen. Es wäre merkwürdig, wenn man in einem Jäger⸗Bataillon. Jetzt liegen über 18,000 Mann 
dieſer Seſſion nur das Budget und einige unterge⸗ in der Stadt und ihren Umgebungen, darunter 1 Res 
ordnete Geſetze votirte. — Man ſprach heute ſehr fark|giment leichter Kavallerie, 8 Infanterie-Regimenter ꝛc. 
von der bevorſtehenden Abreiſe des Prinzen Napoleon] In den Arſenalen herrſcht außerordentliche Thätigkeit. 
nach Italien. Allerdings gedenkt der Prinz in einiger i 
Zeit abzureiſen, aber er wird dies nur mit Genehmi⸗ 
gung des Kaiſers thun und abwarten, bis der Hori— 
zont ſich etwas aufgeklärt hat. — Es heißt, daß einer beſchuldigt. Er hatte einen Proſpectus der Naſſauer 
der Correſpondenten der Allgemeinen Zeitung, Herr] Bahn ausgegeben, worin er fagte, die naſſauiſche Re: 


der Kammer der Abgeordneten von Prof. v. Laſaulxf neuen, 


Herr Muſſurus, Bevollmächtigter der] bereit zu fein. 


wie man ſagt, fogar in dem unbefeſtigten Orte S el z, 


Artilleriemannſchaften angekommen. Die Be⸗ 


ſcheinlich auch „um Aufſehen zu vermeiden“, wie bei 


ſo daß ſich der groß⸗ 


ſchon wiederholt veranlaßt geſehen hat, öffentliche Er⸗ 
Kammer klärungen gegen jenſeitige Aufregungen abzugeben. 
Die Freib. Ztg. ſchreibt vom 16.: Nach eingetrof⸗ 


ſach eine Batterie Artillerie nebſt einer Schwadron 
die Garniſon in ähnlicher Weiſe verſtärkt worden ſein. 
Ueber die Concentrirung Franzöſiſcher Truppen in 
Gang. der Nähe der Savoyiſchen Grenze läßt ſich die „Unione“ 
„In gewöhnli⸗ 


einem Artillerie- und einem Infanterie - Regiment und 


Herr Milhaud iſt, wie man der „Allg. Stg.“ 
ſchreibt, nur gegen eine Caution von 100.000 Francs 
auf freien Fuß geſetzt worden. Er wird des Betrugs 


„ ausgewieſen worden ſei und Frankreich bereits gierung garantire den Actionären 7 Procent, und noch 


verlaſſen mußte. — Nach und nach reiſen alle hier andere Unwahrheiten behauptete. Die Actionäre treten 
befindlichen Italiener nach Turin ab. Desgleichen die] nun klagend gegen ihn auf, namentlich ein Herr De: 
aus London. — Man ſpricht von einer Beſtellung von] ſalle, Beamter im Kriegs- Miniſterium, welcher auch 
700.000 Paar Schuhen für Rechnung des Kriegsmi⸗ 
niſteriums. — Geſtern hat das große Muſikfeſt in dem] nanciers bedroht. Man glaubt, er handle in Folge 
Gebäude der Gewerbe-Ausſtellung ſtattgefunden, das] höherer Inſtructionen. 


Hrn. Proſt verfolgt hat und noch mehre andere Fi⸗ 


Schweiz. 

Der Große Rath von Genf hat mit Rückſicht auf 
Votum der radikalen Volksverſammlung vom 13. 
Januar den Beſchluß gefaßt, gegen die Verdächtigung 
einer übelgeſinnten Preſſe, als der Kanton Genf 
feine Trennung von der Eidgenoſſenſchaft beabſichtige, 
zu proteftiren und alle diejenige zu brandmarken, welche 
die Anhänglichkeit des Genfer Volkes und ſeiner Re⸗ 
gierung an den eidgenöſſiſchen Verband in Zweifel zie⸗ 
hen. Nach dreiſtündiger Discuſſion wurde dies mit 
49 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. Letztere, unter denen 
General Dufour, wollten Tagesordnung. 


chanteurs de la France“ und in der „Septuor der 
ugenotten.“ Mit den „Rheiniſchen Muſikfeſten“ hält 
die Geſchichte keinen Vergleich aus. 
Es wäre kein Leichtes, ſchreibt der Pariſer S Corr. 
der „N. Pr. Ztg,“, ſich in dem Geräaͤuſch der wider 
ſprechenden Gerüchte zurecht zu finden, — auch ver⸗ 
ſuchen wir es nicht einmal. Wir ſagen nur, daß un⸗ 
ter dem Publikum die Ueberzeugung vorherrſcht, der 
Krieg ſei unvermeidlich, während man in den gouver: Großbritannien. 
nementalen Kreiſen fortwährend von der Eventualität London, 18. März. Dem „Morning Star“ zu⸗ 
officieller Unterhandlungen ſprechen hört; doch aber folge hat der Bauten-Miniſter, Lord John Manners, 
haben wir in dieſen Kreiſen eine Beſtätigung des Ge: ſeine Entlaſſung eingereicht, Lord Derby ſich jedoch ge⸗ 


Jrüchtes, Frankreich habe die Vermittelung Englands weigert, dieſelbe anzunehmen. 


und Preußens acceptirt, nicht erfahren. Dieſes Gerücht Lord Derby, ſchreibt man der „Köln. Z.,“ iſt ein 
war das Motiv von der aufſteigenden Rente an der Freund von Kraftworten. Sein: „Schlagt den * 
rigen Börſe, eine Bewegung, welche gegen den nieder, der den europäiſchen Frieben 2 har die 

der Börfe durch das andere Gerücht von einem] Runde durch alle Journale Europa's gemacht. Ein 
ſehr kriegeriſch lautenden Rundſchreiben des Mi- neues Kraftwort Sr. Lordſchaft befindet ſich eben auf 
niſters des Innern an die Präfecten aufgehalten wurde.] der Wanderung durch alle Clubs und Salons von 
Was wir ſchon längſt hervorgehoben haben, wird jetzt] London. Auf das zweite Anſuchen des Conſeils⸗Präſi⸗ 
in allen franzöſiſchen Blättern bemerkt: die größte Ge⸗Identen, Marquis von Salisbury, aus dem Cabinete 
fahr für die Erhaltung des Friedens iſt der geringe ſentlaſſen zu werden, antwortete er nämlich erſt ſchrift⸗ 
Raum, welcher die öſterreichiſchen und piemonteſiſchen lich höflich ablehnend und am nächſten Tage im Mi⸗ 
Truppen von einander trennt. Die Kanonen können] niſterrathe mit den Worten: „Einzeln darf Keiner mehr 
von felber losgehen. Das Schickſal des piemonteſiſchen[ davon. Wenn ſchon geſchieden fein muß, fo laßt uns 
Heeres ſcheint dem franzöſiſchen Gouvernement ernſte]gemeinſchaftlich gehen.“ Worauf der Marquis von Sa⸗ 
Beſorgniſſe einzuflößen, und wenn ſich ein franzöſiſches lisbury geantwortet haben ſoll, fo gar preſſirt ſei er 
Corps nach Italien zaubern laſſen könnte, dann wäre nicht und auf ein paar Wochen komme es ihm nicht an. 
es vielleicht ſchon geſchehen. Aber man ſcheint nicht Die gemeinſchaftliche Reiſe wäre zuverſichtlich längſt 
daran zu zweifeln, daß bei der erſten Nachricht von franz |befchloffen worden, wenn Disraeli, der Genius des 
zöſiſchen Regimentern die öſterreichiſche Armee einen den] Cabinetes nicht fo eifrig zum Bleiben mahnte. Seine 
Piemonteſen verderblichen Ausfall machen würde. Den: | Parole ift Aushalten um jeden Preis, und dieſer De- 
noch hören wir hier und da die Vermuthung ausdrüs|vife treu bleibend, hat er geſtern eine neue Clauſel 
cken, daß plötzlich mehrere algieriſche Regimenter in [zur Reform⸗Bill angekündigt, die ihr das letzte Merk⸗ 
Genua landen würden. Einige hier befindliche für die] mal einer toryiſtiſchen Maßregel ſtreichen und den Res 
Armee von Lyon beſtimmte hohere Offiziere ſollen die |folutionen Lord John Ruſſell's die Spitze abfiumpfen 
Weiſung erhalten haben, jeden Augenblick zur Abreiſe oll. Damit iſt aber der Zweck, Lord John Ruſſel 
in die Minorität zu bringen, noch keineswegs erreicht, 


Frankreich, ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ aus und gewonnen iſt nur das Eine, daß die Regierung 


Walewski und nachher mehreren Mitgliedern des die] Karlsruhe, beſetzt nach und nach ganz im Stillen die nicht nothwendig abdanken oder ſich auflöſen muß, 


plomatiſchen Corps Beſuche abgeſtattet. — Die Be⸗ Rheingrenze. Wie ſchon früher in der Gegend am [wenn 


ſich für dieſe Reſolutionen eine Majorität zu⸗ 


ſehlshaber der Militair⸗Diviſionen ſollen Befehl erhal-] badiſchen Oberrhein, find nun auch gutem Vernehmen ſammenfindet. Für Letzteres ſprechen bis jetzt die mei⸗ 


bewilligungen nicht zu verlängern. 


Händen und Füßen gefeſſelt. Vergebens betheuerte ich aus. Feſſellos wurde ich zurückgeführt. Man behan⸗ 
meine Harmloſigkeit; ich weinte und bat. Es half] delte mich freundlich und heilte meine verwundeten 


Alles nichts. Die Thür ſchloß ſich und ich war allein 
mit meiner Kette und meinen Gedanken. Was ſollte 
das werden? Mir bangte vor der Zukunft. Ich er⸗ 
hob die Hand, die Kette klirrte. Beim genauen Be⸗ 
ſehen derſelben fand ich, daß ſich die Schelle mit leich⸗ 
ter Mühe abſtreifen ließ. Jetzt regte ſich mein Stolz. 
Soll ich einmal Feſſeln tragen, ſo mögen es auch 
ſolche ſein, die mich drücken. Ich rief den Schließer, 
der bald eine andere Kette brachte. 

Am anderen Morgen trieb mich die Langeweile zur 
abermaligen Unterſuchung meines Fußgeſchmeides. Das 
Schloß war ein ſogenanntes deutſches; mit Hilfe eines 
krummgebogenen Nagels gelang es mir, daſſelbe zu 
öffnen und ich verkündete den draußen ſtehenden Sol⸗ 
daten, daß ich mich durch die ſchwarze Kunſt feſſellos 
gemacht habe. Eiligſt kam der Wachtmeiſter mit der 
dritten Kette gelaufen. 

Inzwiſchen war das Kriegsgericht zuſammgetreten 
und ich wurde vor daſſelbe citirt. uuf Befehl des 
Auditeurs fielen meine Feſſeln. Ein ſcharfes Exa⸗ 
men begann. Ich war ſehr ruhig und erzählte den 
Herren einfach Das, was ich Ihnen bereits mitgetheilt 
habe. Im Anfange wollte man wohl meinen, es ſei 
Gefahr vorhanden; man wollte nicht glauben, daß ich 
einer ſo geringen Sache halber das Leben gewagt; 
indeß ſtellte ſich meine Ungefährlichkeit gar bald her⸗ 


Füße. ; 

„Zehn Tage nach meiner Gefangennahme erſchien 
in meiner Zelle eine Patrouille, aus einem Corporal 
und drei gemeinen Soldaten beſtehend; draußen er⸗ 
wartete uns der Commandant, in ſeinem Gefolge der 
Adjutant, ein Maurermeiſter und der Wachtmeiſter. 
Ich mußte genau die Stelle meines Einfteigens ange⸗ 
den; dann ſtiegen wir den Felſen auf dem gewöhnli⸗ 
chen Fahrwege hinunter, und auch hier mußte ich den 
Felſenriß bezeichnen, in dem ich heraufgeklettert war. 
Zugleich erbot ich mich, die Reiſe noch einmal vorzu⸗ 
nehmen, wurde aber bedeutet, daß man an der aten 
Probe ſchon genug habe. Ich wurde darauf in das 
Gefängniß zurückgebracht. — Andern Tags wurde ich 
abermals vor's Kriegsgericht geſtellt und mir meine 
Freiheit mit der Bemerkung verkündet, daß ich mich 
in meine Heimath zu verfügen habe. Die Unterſu⸗ 
chungshaft, die nun bereits zwölf Tage gedauert hatte, 
ſollte ich als Strafe für meine Verwegenheit anſehen. 
Mitleidige Seelen hatten Reiſegeld für mich geſammelt. 


Der Wachtmeister führte mich zum Thore hinaus, gab B 


mir meinen Paß und — ich war wieder ein freier 
Mann. — Eine luſtige, einträgliche Fahrt war aber 
die Reiſe in meine Heimath; wo ich hinkam, da mußte 
ich mein Abenteuer erzählen und dann ſammelte man 
für mich. 5 


1. Januar ertheilten Urlaubs nach in den kleinen franzöſiſchen Feſtungen gegenüber |ften der angeſtellten Calcule, und ſomit iſt es wahr⸗ 
Eine große Zahl! Raſtatt, nämlich Lauterburg und Hagenau, und, [ſcheinlich, 


daß die Bill in's Stadium der allgemeinen 


ſalhmung von Chloroform zu lindern geſucht. Es ſiegt jedoch, 
ſo weit hier bekannt, nichts vor, woraus man ſchließen könnte, 
daß dies am Tage ihres Todes geſchehen, und daß die Anwen⸗ 
dung dieſes Linderungsmiltels mil dem plötzlichen Ableben in 
Zuſammenhang ftehe, 

RE 17 n hat ſich ſoeben in vor en übers 
77457 7 NN „ten jähriger Kerkerſtrafe, welche er wegen Brandlegun 
Einſteigens in Anne geweſene Johann Friedrich Se zu erſtehen hatte, entlaſſener Sträfling, 50 Jahre alt, bes en 
baſtian Abratzky wir nach beendigter Unterſuchung über] Behörde mit der Angabe gemeldet, daß er den in dem Orte Czer⸗ 

Dresden und Wilsdruff in feine Heimath nach Mah- nowiß ſiattgehabten Brand gelegt habe. 
lis gewieſen. Aus Tirol meldet die „Schützenz.“: Die letzten Schnee⸗ 


u 
zniaſtei 3 fälle und die darauf plötzlich eingetretene warme Frühlingstempe⸗ 
Bis a are ae 5 ratur hatten die vorrusſichlihe Folge von zahl dec Schnee⸗ 


5 lawinen. Die erſte brach in den Höhen ober Mühlau und ſtürzte 
Ich ſchrieb mir das intereſſante Actenſtück ab, gab ſich in einer ſeit 75 Jahren nie mehr geſehenen Größe auf das 
dann den Paß zurück, der wieder ſorgſam in der 


Dorf herab, ohne jedoch an den Häufern einen Schaden anzurich⸗ 
Brieftaſche verwahrt wurde, und nahm Abſchied von ten. Die Lawine kam den Innsbruckern, denen nach Ablauf der 
dem kühnen Kletterer. 


Faſchingsfreuden das Repertoire der Zerſtreuungen bis auf die an⸗ 
„Glückliche Reiſe, lieber Herr“, rief er mir zu, als 


geblichen Kalvarienberge von Zirl und Arzl zuſammenſchrumpfte, 
( wie gerufen und wurde von dem dankbaren Publikum fleißig ber 
das Dampfboot bei Pillnitz anlegte, und bald war er 
meinen Blicken entſchwunden. 


ſucht, bewundert und beſchrieben. Bald nachher regten ſich dit 
Vermiſchtes. Durſt aufzuſuchen gezwungen wurden. um die Paſſage 
} } N lerei. 

r. Ztg.“ aus Mecklenburg geſchrieben: Die Herzogin Louiſe] gemacht wird, wäre die Mühlauer⸗Lawine nur eine Syte 
15 ervings, wie man ira 10 Folge einer Verletzung am] Sie ging am letzten Faſchingstage nieder. Aus den Aale, HR 
Pferde alen gon. lern, namentlich aus dem lawinenreichen Bapnaues gaſſen been. 


elten vor. den wir ſicher auch bald von derlei Elementarere 
im] Bisher if Gees noch nirgends größeres Unglück zu beklagen. 


„Und nun zum Schluß muß Ihnen noch den Be⸗ 
weis geben, daß ich wirklich jener Schornſteinfeger bin“. 
— Mit dieſen Worten langte er aus ſeiner Brieftaſche 
einen Paß hervor. Ich las: 

„Der hier vom 19. bis heute wegen unbefugten 


Schneemaſſen im Hallthale. 6 Lawinen donnerten nach einander in das 
enge Thal und ſperrten dasſelbe fo vollkommen ab, daß ſelbſt 
Brunnenleitungen nach Abſam und Hall ihren Dienſt verſagten 
und die Bewohner dieſer Orte andere Hilfsquellen für 5 
» Ueber den plötzlichen Tod der Herzogin Louiſe von] Salzberg herzustellen, werden die Lawinen an einzelnen Stelle 
Nerd, vermößlten Peingeffin Win rätz, wird, mit bergmänniſch bearbeitet und in dieſelben Stollen geſchlagen. Rn 
ezug auf eine auch von uns gebrachte Correſpondenz⸗Nachricht] größte der bisher bekannt gewordenen Lawinen it aber die © 
aus Venedig vom 10. d. in der „Trieſter a. der „Neuen] Pettneu im Stanzerthale. Nach der Schilderung, die 
Kopfe, die ſie bei einem Sturz mit dem 


zu Zeiten an nervöſem Kopfſchmerz, und es ſoll nicht 
gekommen fein, daß fie heftige Anfälle dieſes Uebels durch Ein» 


2 elangen wird. Das iſt, wofür die 
Comité⸗Berathung Re ſchwärmt. In der Hoffnung 
5 ee en ſorgfäl⸗ 
: irte, mäßig ub e Bill hervorge⸗ 
tig — fie verſichert? Schwerlich; . ee 
Verkennung der Verhältniſſe iſt der „Times“ 
nicht zuzumuthen. Wahrſcheinlicher iſt es, daß fie den 
dieſe zur tail⸗ 
Section gelangt, und letztere — damit eh 855 
Reform - Bill zu Stande 
ultat iſt nichts weniger als 
ägt, daß bis geſtern nicht 
nd det für die zweite 

PR Einige davon werden raſch 
a oder von ſelbſt wegfallen, aber 

Abſt en längere Debatten anregen und 
zu mungen führen müſſen. Der Wi wird 
daher ungeheuerlich werden % 1 101 55 5 
erſten Reform- Agitatie en und ſich nicht wie bei der 
löſen laſſen, weil mu m zwei ſtarke Gegenſate auf: 
ſondern ein eil ſich diesmal nicht zwei Parteien, 

mein halb Dutzend Fractionen gegenüberſtehen. 
= en Zwieſpalt baut Disraeli feine Hoffnungen; 
Regieren, Grunde bemerkte er geſtern ironifch, die 
gierung behalte ſich ihrerſeits weitere Amendements 
1 doch beinahe jedes 2855 das ſeinige 
a . Und in dieſer Berechnun 
er ſich am N — täuschen, denn = Sie 
fung, mit der algemein 17 . Manövern der Re⸗ 
ierung geſprochen wird, hat einen ganz u i 
— PR art Sie kann ſich nicht nee 
mor auflöfen, und der Eintritt einer Minifter - Krifis 
vor Ende dieſer Seſſion hat noch immer die größte 
Wabrfgeintiteit für fi, ud 

Aus Dublin kömmt di ; 
daß nun auch der Drocep in Ent wic an 
tigen Aſſiſen zugewieſenen Phöni a NER 175 
auf die nächſte Oerichts⸗Seſſi 8 
Eine Freilaſſung der Auge 5 vertagt worden iſt. 
der Richter nicht gewährt agen gegen Bürgſchaft hat 
deßhalb angewieſen, ein Gesuch = Yu "einigten 
Gerichtshof (Queens Fe zu richten. 

Fol 3 riner 1 „A. A. Ztg.“ ſchreibt: 
10 ane, glaube b der hier circulirenden Ge⸗ 
beibringen, daß wird Ihnen die Ueberzeugung 
ungen, daß wir hier ſchon unmittelbar vor der 
Thür einer Kataſtrophe ſtehen. Ich finde mich in 
einem wüſten Chaos aller möglichen, meiſtentheils ſich 
widerſprechenden Nachrichten, und da gerade hier zu 
Land das Allerunwahrſcheinlichſte am öfteſten ſich be⸗ 
wahrheitet, ſo bin ich in der 15K 1 7 5 
Wahre herauszufinden. Was ich mit ziemlicher Be: 
ſtimmtheit behaupten kann, iſt, daß man in den Bu⸗ 
reaur der Miniſterien Turins die Epoche vom 20ſten 
März bis Ende laufenden Monats als eine entfchei- 
dende und verhängnißvolle betrachtet; man verſichert 
in ſonſt gutunterrichteten Kreiſen, daß der König um 
dieſe Zeit die Hauptſtadt verlaſſen und ſich ins Haupt⸗ 
quartier nach Valenca begeben wird, und bezeichnet 
ſchon jetzt ſeine Flügeladjutanten, die ihn dorthin be⸗ 
aa würden, den Grafen della Rocca und den Ober- 
en Giuſtiniani. Dieſe Wahl beweiſt, daß Victor 
Emanuel noch immer der nämliche iſt wie im Jahre 
1848, das heißt ein tapferer Säbelheld, denn dieſe 
beiden Flügeladjutanten ſind wohl bekannt als tapfere 
und unerſchrockene Soldaten, nicht aber als ſehr ver⸗ 
traut mit der höheren Kriegskunſt. Man hat ſchon 
alle Verfügungen getroffen, um nöthigenfalls die kö⸗ 
nigliche Familie und den kgl. Haushalt nach Genua 
zu überſiedeln. Der kgl. Palaff in Genua iſt jetzt 
ſchon ganz hergerichtet, um der Familie von einem 
Augenblick zum andern als Aufenthalt zu dienen. 
Dennoch dauern die Sendungen von Möbeln, Haus- 
geräthen ꝛc. noch immer fort und die kgl. Wagen wer: 
den für eine Reiſe immer in Bereitſchaft gehalten. 
Zu gleicher Zeit expedirt man alle wichtigeren Sachen 
der öffentlichen Verwaltung in jene Feſtung und man 
packt jetzt die Documente des Staatsarchivs ein, um 
ſie dorthin zu verſenden. Wie Sie ſehen, glaubt ſich 
unſere Regierung in Genua ſicherer als in Turin. Es 
läßt dies Schlüſſe ziehen, welche ſo ziemlich demüthi⸗ 
gend für Jene ausfallen, die vor Kurzem alle Deut⸗ 
ſchen auf dem Kraut freſſen und bis Wien einen Spa⸗ 


ziergang machen wollten (heißen ſie ja doch die Deut⸗E 


ſchen „giunchi che piegano* — ſchwankende Schilf⸗ 
rohre). Es ſcheint, ſie haben jetzt, wo die Dinge ſich 


In Sachen des Eilberdiehftahls im Berliner Schleſſe 
wurde am 18. März das Urtheil geſprochen. 


ernſter geſtalten, mehr Reſpect vor den deutſchen Trup⸗ 
pen als vor den engliſchen Flotten, die nöthigenfalls 
vor Genua erſcheinen könnten. Es geht das Gerücht 
im Publikum, daß man Befehl ertheilt habe, für den 
25. d. eine große Beleuchtung der Stadt Turin vor⸗ 
zubereiten. Gewiſſes kann hierüber nicht geſagt wer⸗ 
den, allein das Gerücht iſt dermaßen in aller Welt 
Mund, daß ich es für meine Pflicht halte, Ihnen es 
mitzutheilen, ebenſo wie die verſchiedenen Erläuterun⸗ 
gen, welche man dafür aufzufinden weiß. Am wahr⸗ 
ſcheinlichſten find mir folgende Verſionen: daß man 
für jenen Tag den Prinzen Napoleon hier erwartet, 
oder daß man die Abreiſe des Königs für den Krieg 
feiern werde. Ein anderer Beweis für die Aufregung, 
in der ſich unſere Jugend befindet, iſt das immer be⸗ 
ſtimmter auftretende Gerücht von einer baldigen Schlie⸗ 
ßung der Turiner Univerſität. Wenn nun auch alles 
in den officiellen Kreiſen und in der Bevölkerung der 
Hauptſtadt nur Krieg ſchnaubt, in der ländlichen Ber 
völkerung und den kleinen, Provinzialſtädten iſt es ges 
rade das Gegentheil. Die Nachrichten, die mir aus 
verſchiedenen Theilen Piemonts und ſelbſt aus den 
Turin naheliegenden Dörfern zukommen, beſtätigen 
mir, daß die Veröffentlichung der Einberufung der 
Contingente eine tiefe Unzufriedenheit hervorgerufen 
hat. Sie können ſich keine Idee machen, wie klein die 
Schaar derjenigen Piemonteſen iſt, welche unbedingt 
der Fahne des Miniſteriums folgen. Der Adel, die 
Geiſtlichkeit, die Finanz- und Handelsmänner, die in⸗ 
duſtriellen und ackerbauenden Klaſſen zeigen offen die 
größte Antipathie gegen den Krieg. Der Krieg hat 
in Piemont wie in Mailand keine andern Parteigän⸗ 
ger als die Studenten, die Faullenzer und alle Die, 
welche im Trüben fiſchen wollen. In der Armee ſelbſt, 
obgleich die Pflicht ihr das Schweigen auferlegt, ver⸗ 
birgt man ſich nicht die offenbare Ungerechtigkeit und 
die Gefahren dieſes aggreſſiven Vorgehens. 


Rußland. 


Ein kaiſerlicher Ukas an den dirigirenden Senat 
vom 4. Febr. beſtimmt: „Bei der Ausdehnung und 
Mannigfaltigkeit des der Oberverwaltung von Cis- und 
Transkaukaſien zugetheilten Wirkungskreiſes fand der 
Statthalter des Kaukaſus gemäß der ihm übertragenen 
Gewalt für nothwendig, neue Anordnungen für die 
dortige Verwaltung zu treffen. An Stelle des bisheri- 
gen Conſeils der Hauptverwaltung von Transkaukaſien, 
der Kanzlei des Statthalters, der Reichsdomänen-Expe⸗ 


dition und anderer Behörden find vom 1. Jan. 1859 


verſuchsweiſe beim Statthalter folgende Verwaltungs⸗ 
Behörden organiſirt: 1) ein Conſeil; 2) die Haupt⸗ 
verwaltung des Statthalters, welche ihrerſeits in vier 
Departements zerfällt, nämlich für allgemeine, für ju⸗ 
ridiſche, für Finanz- und für Reichs⸗Domänen⸗Angele⸗ 
genheiten. Außerdem ſind beſondere Verwaltungen für 
die Landwirthſchaft und für die Colonieen ausländiſcher 
Anſiedler im Kaukaſus und in Transkaukaſien ernannt; 
3) eine temporäre Abtheilung für Civil-Angelegenheiten.“ 
— Ufo ein Kaukaſiſches Sonder-Minifterium, ähnlich 
den Regierungen der engliſchen Colonieen. 


Amerika. 5 
Wie aus New-⸗York vom 5. d. gemeldet wird, 
ſoll ſtatt des bisherigen amerikaniſchen Geſandten in 
Mexico, Mr. Forſyth, der Hon. Robert Me. Lane aus 
Maryland dieſen Poſten übernehmen, und zwar heißt 
es, daß er ohne beſondere Inſtructionen dahin geht, 
ſomit nach Umſtänden dieſe oder jene Regierung aner⸗ 
kennen wird. 4 
Nach erfolgter Vertagung des 35. ordentlichen Con⸗ 
greſſes trat, der Proclamation des Präſidenten zufolge, 
er außerordentliche Congreß ſofort zuſammen. Es 
wurden jedoch blos die nenen Senatoren beeidigt und 
dann die Sitzungen bis zum 5. April ausgeſetzt. 
eber die Perſönlichkeiten, welche bei dem bereits 
mehrfach erwähnten blutigen Drama in Waſhington 
betheiligt waren, gehen uns noch einige nähere Notizen 
zu. Senator Sickles äußerte über ſeine That im 
Gefängniſſe unter Anderem: „Ueberzeugt, wie ich von 
ſeiner Schuld war, gab es keine Möglichkeit für uns 
Beide, demſelben Planeten neben einander zu 
wandeln.“ Key war ungefähr 42 Jahre alt, von 
ober t, gewandten und eleganten Manieren, 
hatte übrigens ſonſt in ſeinem Aeußern nichts beſonders 
tier gebmendes. Sein Ausſehen war kränklich, und er 
fi feit einiger Zeit an einer Herz⸗Krankbeit, oder bildete 
A tenigftens ein, daran zu leiden; er ſah daher meift 
ben zu tra 


en ſein, daß der ſchwarze Kaiſer nicht zu den dieſſeit 


theilt: Rudolph und Barthel wegen ſchweren Diebſtahls der Erſtere anerkannten Potentaten gehöre, folglich auch nicht das ſouveraine 


zu 5, der Andere zu Jahren Zuchthaus und eben ſo langer Po- 
lizeiauſſicht; die Hehler zu 6 Wochen bis 2,¾5Jahren Gefängniß 
und 1 bis 3 Jahren Ehrenverluſt. 

»Ein Mechanikus in Berlin ſoll eine Eingabe an den Ma⸗ 
giſtrat gerichtet haben, worin er um die nöthige Unterſtützung 
zur Ausführung einer Erfindung bittet. welche für unſere Cem: 
municationsmittel epochemachend ſein würde. Er behauptet näm⸗ 
lich einen Wagen herſtellen zu können, der ohne Pferde- oder 
Menſchenkraft durch mechanische Hilfsmittel forlbewegt wird, we 
der Eiſenbahnen noch Chauſſeen bedingt and in beliebiger Größe 
für 5 bis 50 Perſonen conftrnirt werden kann. Der Magiftrat 
ſoll den Bittfteller an den Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten verwieſen haben. s 

* In einem ſchleſiſchen Provinzialblatte ſucht ein ae 
mer feine hellbraune Stute gegen eine ſchwarze wegen „ angel 
an Raum“ zu vertauſchen. 

* Das Augsburger Tagblatt vom 11. enthält folgendes IN’ 
ſerat: Spenglermeiſter Ekart, am Judenberg dahier, kauft die 
Helena⸗Medaillen um den Metallwerth zum ſofortigen Einſchmel⸗ 


en an. l 
„ Aus Köln ſchreibt die „Köln. Zig.“: Ein geachteter Ber 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Controleur Peſch, 
kön noch zu Anfang „eigen Jahres durch Gnadenbeweiſe Sr. 
niglichen Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preußen ausgezeichnet 
worden“ hatte am 18. d. zwiſchen Düren und Langerwehe das 
Unglück, als er ſich von einem Wagen nach dem anderen begeben 
wollte, vom dahineilenden Bahnzuge herabzuſtürzen. Er blie 

— Stelle todt. 2 3 : 

Wie der „Publ.“ erzählt, erhielt ein Geſchäftsmann am 
Rhein, der früher mehrmals auf St. Domingo war und Liefe⸗ 


den Jahre den Fauſtin⸗Orden 4. 


gen für den ifer Soulouque hatte, von dieſem im vori⸗ der 
f Erkaiſ Klaſſe. Die Galan, denſel⸗ reien, 


3 von Decorations⸗Verleihungen beſitze. 


inem i ferdehändler ift durch das ſchnell 
eingeitetene Ne P 00 AR ein tüchtiger Strich 
durch die Rechnung gemacht worden. Er halte auf franzöſiſche 
Beſtellung ungefähr 100 ſtarke Pferde im Mecklenburgiſchen an- 
gekauft und führte fie ſchleunigſt durch Preußen, Baiern und Ba⸗ 
den der ſranzöſichen Grenze zu. Wirklich hatte er nur noch we- 
nge eilen, da kam ihm das Pferde-Ausfuht-Verbot dach noch 
ze „Umſonſt verſuchte der Roßkamm die Rettung ſeines Bor» 
theiled erſt durch artige, dann durch borſtige Gegenvorſtellungen. 
Er jab NG genöthigt, feine Gäule um ein Drittel billiger zu 
nahe And, wird. wohl fürs Grfte Bine Thiere mehr auf 
1 echnung ankaufen. * 
Ann 7. Auguſt d. J. e es fünfzig Jahre daß der 
tapfere Henog Friedrich Wilhelm von Brannſchweig 
und ſein ſchwarzeg Corps, der Zwingherrſchaft Napoleons wei. 
hend. au Kesten am Weſer⸗ufer Abſchied nahmen vom deut. 
ſchen Gedenzzdie Erinnerung an jenes Creigniß joll In durc 
einen Medenfftein an jener Stelle des Weſerufers bewahrt wer, 
den, und patriotiſche Männer des Oldenburger Landes haben 
fi vereinigt bei dieſer Gelegenheit zugleich ein Büchlein heraus · 
ugeben: „Zur Erinnerung an den Feldzug des Herzogs Wil⸗ 
br m, von Braunſchweig 1809. (Nach Actenfüden). 
' Wie der „Weſer tg." von Wangerooge mitgetheilt 
wird, iſt der Gipſturz des dortigen Leuchtthurms am 9. Marz 
Nachmittags 2% Uhr durch die ſtarke Sturmfluth von Grund 


b ſaus nach Südweſten eingeſtürzt, nachdem er 1 5 lange auf dem 


Strande von den Wellen umſpült worden. Vel den letzten Stür⸗ 
men hat überhaupt die Inſel ſehr gelitten. N 

Der in Straßburg erſcheinende „Alſacien“, ein Organ 
franzöſiſchen Regierung, enthält folgende neue Aufſchneide 
die wir lediglich in die Rubrik der Jocoſa verweilen müf- 


trübſelig und unzufrieden aus. Indeß 1 
beliebt und, feine näheren Bekannten ſchrieben ihm trotz 


war. er. fehr, am Orte beſſer eg Nach Gerſte allein war 


große Nach⸗ 
frage und wurde faſt beſſer als Korn bezahlt. Von Wei 


Weizen wur⸗ 


den kleine 


5 7763 R : Partien nach Krakau und öfterreihiih Schl > 
ſeiner Excentricitäten ein edles Herz zu. Sein Vater, — und zwar gute Sorten zu 23, 25, 20 5 — 4 
Francis S. Key, war der Dichter der National⸗Hymne28—20 fl. poln. 2 im Durchſchnitt 15, 15 ½—16 und ſchö⸗ 


— . 


„The Star -Spangled Banner“. Er war Wittwer nes, ſchweres in kleinen Partien 10 ½—17 fl. poln. Gerſte im 
und hinterlaͤßt 4 Kinder. Bei feiner Verheirathung et je > 16, ſchwere, ae 17, 17%, 
V% Dr ma ts Mehau Bin bi gr 
behauptete, daß er unehrenhafte Mittel angewandt] delsbewegung eine ſchwache, denn die Sperulation iſt furchtſam 
habe, um ihn aus der Gunſt der Dame zu verdrängen, und vie 4 Ziemlich gerechtfertigt, daß die Preiſe noch 
welche ſeine Gattin wurde und ſich durch körperliche mehr fa uſſea, for ; den vorjährigen Weizen hat man nicht im 
iſtige Vorzüge auszei ickles, Halme gelaſſen. ſonrern ſämmlich ausgedroſchen, weil man ans 
und geiſtige zuge auszeichnete. Herr Sit 5, nahm, daß die Frucht ſich nicht halten würde. Nur in dem Falle, 
Repräſentant des 3. Diſtriktes von New Vork, iſt in [daß ein ungünſiiges Weller eintritt, dürfte man auf eine Preiss 
New: York geboren und war urſprünglich Buchdrucker. steigerung zählen. Auf dem heutigen Krakauer Markte waren ei⸗ 
Er iſt beinahe 40 Jahre alt; fein Neußeres iſt einnehmend nige Käufer — En —— öfterreichifch Schleſten eingetroffen; 
und imponirend. Als Mitglied des Staats⸗ Senats f ſie handelten, je m N erſte, nach anderen Getreidearten 
5 i Sone [war zwar auf der Grenze Nachfrage, aber zu Preiſen, die hier 
ſowohl als des Kongreſſes bewies er eine ungewöhnliche | nicht entsprachen. So boten ſchleſiſche Müller nur für Weizen 
Ruhe und le Eigenſchaften, welche ihm 4 5% 4 61 and 1.58 — wurde nach dem 
in der Debatte ſehr von Vorthei ; alt mit] Auslande gar nicht ange ind nur für den Ortsbedarf mit 
9 cht für ein leitendes Mitglied eh — 0 tifchen 2 f. bis 2 f. 20 Mir., das (hönke 2 u. 30 Nur. 2 f. 35 Re. 
echt glied der demokratischen Jöſterreichiſcher Währung für die Metze bezahlt. Nach Weizen war 
Partei. Im Jahre 1853 heirathete Sickles das Weib, loco keine Nachfrage; für polniſche zahlte man 3 fl., 3 fl. 2 
welches, jetzt ruinirt, damals ein junges, kaum der |fr., 3 fl. 40 kr. 3 fl. 75 kr. of. Währung; für galigijde ſchwere 
Schule entwachſenes Mädchen war und etwas Liebliches, 3 fl. 15 fr., 3 fl. 25 kr. bis 3 fl. 40 > — W. Von Gerfte 
Sanftes, faſt Kindliches an ſich hatte, welches ihr, bei ihren ee — nn 2 8 ra 3 — * 
körperlichen Reizen, eine ganz beſondere Anziehungskraft für den ſchönſten 3 fl. 40 kr. bis 2 fl. 50 kr. Nach anderen Ge⸗ 
verlieh. Sie ift von italieniſcher Abkunft und hat das f treidearten war gar feine Nachfrage. Der nächſtſol gende Markt 
ſchöne, feurige Auge der Italienerin, gemildert durch — — — des hohen auf Freitag fallenden Feiertags nicht 
ine gewi innigkei 1 f abgehalten werden. ip 1 
eee * 4 —— Krakauer Cours am 22. März. Silberrubel in polniſch 
. gen des Herrn Sickles] Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polnische e 
aufgewachſen, welcher fie faſt anbetete. Kurz nach ihrer] 100 fl. öſt. W. fl. poln. 421 verl., fl. 416 bez. — Preuß. Ert. 
Verheirathung wurde Herr Sickles zum Legations⸗Se⸗ für f. 150 Thlr. 94 verlangt, 93 bezahlt. — Ruffſche Imverials 
cretair in London ernannt, während Herr Buchanan 8.80 verl. 8.65 bezahlt. — Napoleond'or's 8.70 verl, 8.55 bez. 
3 : Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.— verl., 4.90 bezahlt. — 
dort Geſandter war. Die junge Frau erregte im Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.8 verl., 4.95 bezahlt. — Poly. 
Auslande allgemeine Bewunderung, ebenſowohl durch] Pfandbriee nebſt lauf. Gouvons 100 verl., 9916 bez. — Galiz. 
ihre Schönheit, als f ihren lebhaften und naiven Be Tai, Geupone 96 — wen. 2 19 87 5 
Character. Mrs. Sickles iſt jetzt etwa 22 Jahre alt] Grundentlaſtungs Obligatienen 76.— verb, * 
und hat zwei Kinder. Inmitten der allgemeinen Beſtür⸗ tional⸗Anleihe 8.50 verlangt, 77.— bezahlt, ohne Binfen. 
zung, welches dieſer tragiſche Vorfall in Waſhington —...—— 
erregt, äußert ſich faſt eben fo viel tiefes Bedauern Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 
über den Fall dieſes einſt fo gefeierten Weibes, als“ Paris, 22. März. Der „Moniteur“ meldet heute: 
fi Verdammungsurtheile über die Geſunkene verneh⸗ Rußland hat die Vereinigung eines Congreſſes in der 
men laſſen, welche den Ruin ihres Mannes herbeige: Abſicht den Verwicklungen, welche der Zuſtand Italiens 
führt, welchem eine glänzende Carriere bevorſtand und bewirken könnte und die geeignet wären, die Ruhe Eu⸗ 
dem auch feine politiſchen Gegner bedeutende Bega-ropa's zu ſtören, vorzubeugen, beantragt. Der Congreß 
bung nicht abſprechen können. würde aus den Bevollmächtigten Frankreichs, Deer 
— w | 1109, Englands, Preußens und Rußlands zuſammen⸗ 
Seal. und weopingial- Nachrichten. ales, Rustands sugefiume Bie Kahn von Lo 
n. . „Iſchlage Rußlands zugeſtimmt. Die Kabinete von Lon⸗ 
Krakau, 23. März. don, Wien und Berlin haben noch nicht officiell ges 
tzungs⸗Organen des Lemberger Ver- antwortet. 6 „ 
waltungs⸗Gebietes iſt vom 9 Ban 5 N . N 
Fee , 0% Deimeetarhln nat 
Aren ine peration der Bekichtigung der Productenpreiſe mit 1 l ichten jetzt einige 
gſter Gerechtigkeit vorzugehen und mit Befeitigung jeder un Anhaltspuncte gewonnen haben. Oeſterreich habe Frank⸗ 
baren aeg ühſige Ge d dat a reichs Vorſchlag, Congreß⸗Verhandlungen in einer neu⸗ 
N n Reinertrags⸗Ziffer, ihre Aufgabe le: — . . 2 
diglich in der Erhebung der wahren chalſüchlichen Verhältniſſe zu nn 5 abzuhalten bedingungsweiſe genehmigt. 
erblicken haben, — indem nur auf dieſe Weiſe den mit dem far, . London, 22. März. Die Königin wird am 
bilen Kataſter verbundenen Abſichten entſprochen werden kann, Dinſtag zurückerwartet. Nach der „Morning Poſt“ 
welche keine Erhöhung der Anforderungen, ſondern die Zuſtande⸗ dürften die Pariſer Conferenzen erſt Ende März be⸗ 
bringung eines gerechten Steuerſyſtems und die möglichfte Beför⸗ ginnen. f 
derung der Fortſchritte der Landescultur bezwecken. Geſtrige unterhaus⸗Sitzung. Disraeli beantragt die 
— — — doeite Leſung der Reform⸗Bill; Lord John Ruſſell 
Banden. und Wersen. Racheichsen. eigen be une el B a 
f NN b. mel Mer Alen — ſtimmung wird kaum vor Freitag erfolgen 6 . 
circa en d. r Eiſenbahn⸗ ” 3 
in Wien eingetroffen. Turin, 19. März. Die „Opinione“ läßt 
* Im A e e e Zperzentige Rente 68.80, melden, daß zu Florenz eine — en — 
4% erz. 2 or 8 Er Grevit-Mobitier 801; [der Gemüther berrſche. Es fei eine Subſcription 
4 5 11 Aer. Neger 90% zum Behufe der Beförderung von Freiwilligen, die 
Olmütz, 9. März. Der Auftrieb am getigen Schlacht. nach Piemont ziehen wollen, eröffnet; Marcheſe Cap⸗ 
vieh⸗Markte beſiand in 50 Stück einheimiſcher und galiziſcher[poni habe der erſte feinen Namen dabei unterzeichnet. 
Ochſen und Kühe, wovon 3 Stück unverkauft blieben. Die Preiſe (Wenn dieſe Angaben auch nur mit Reſerve aufgenom⸗ 
find gegen die vorige Woche geſtiegen, denn der CentnerFleiſches] men zu werden verdi ; f 
foſtete 22 fl. 40 kr. Der höchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat zu werden verdienen, ſo zeigen fie doch, wohin 
ſich auf 197 fl. 40 kr. mit 780 Pfd. Fleiſch und 120 Pfund Un⸗ überall die Wünſche der Partei der „Opinione“ rei⸗ 
ſchlitt, der geringſte auf 114 fl. 24 kr. . 2 Pfund Fleif chen). Nach der „Armonia“ ſei es beſchloſſen, ei ſo⸗ 
und 40 Pfund Unſchlitt herausgeſtellt. 163 i er genanntes Alpenjägercorps zu errichten und Ga i 
ergibt ſich der Durchſchnittepreis auf ; mit 665 ſolle an die Spitze des ſelben geftellt werden. 


und Fleiſch und 70 Pfund Unſchlitt. N 
5 een, 22. Munz Es werden bereits größere Getreide⸗ 
Maſſen an die Grenze angeführt; auf dem geſtrigen Markte hat 
ſich nicht allein viel Getreide an der Grenze gezeigt. aber auch die 
Gntebeſther, welche, im Befige von großen Öelteibeverräthen, auf vom 22. März 1850. 
beſſere Preife gewartet haben, verlieren jet vi leſe Ausſichten in] Angekommen in Poller's Hotel: die Herren Gutsbſitzer: Graf 
Folge ſehr Feühgeitiger Feldbefelluug. Aus dieſem Grunde find Vincenz Bobroweki a. Poreba, Graf Ireneus Zakuskt a. Wien, 
viele von ihnen mit Getreide- Proben und 51 Verkaufs- Anerbie⸗[Januar Struszkiewiez a. Rzeszow. 
ten eingetroffen. Der Handel war demnach lebhafter, nur nach! Im Hotel de Due: die 8. Gutsb.: Conſtantin Bzowski 
Weizen war noch keine Nachfrage, denn Re halten ſich die la. Kolbuszöw, Miezislaus Kozlowski a. Jazmin. 
Preiſe noch auf einer zu großen Höhe, andererſeits warten die Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Koſowski nach 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeſchniß der Angefommenen und Abgereiſten 


Speculanten auf niedrigere Preiſe. ra welches wegen noch] Wadowice, Heinrich Stawinstir n. Galizien; Hieronimus No« 
nicht gedeckter Beſtellungen bis jetzt einen bedeutenden Abſatz ] wackt, Eduard Miockt, Anaſtaſy Mayzel, Joſef Derych u. Ste 
nach Preuzen fand, war heute nicht ſo gefordert, weil die Preiſe fan Chwalibög, ſämmtlich nach Polen. 


Ge wurden verur- abgeſchla Per ihm jedoch mit dem vertraulichen Bemerfen ‚fen: „Einige franzöſiſche Offiziere hatten ſich kürzlich nach Lan⸗ und Golonialprojette, Einſendungen von Modellen, Naſchinen 


dau begeben, um einer Muſterung der Beſatzung dieſer Feſtung] und Naturalien, Anfragen über Luftſchifffahrt, Vermehrung au⸗ 
Hikniohur Obwohl in Cioilkleidung, wurden fie von den |tographiiher Sammlungen, Anerbietungen, mich häuslich zu 
Soldaten, die nicht unter den Waſſen ſta, ir *rfannt und mit] pflegen, u zerſtreuen, und zu erheitern u. f. w.), berſuche ich 
einer ganz beſonderen Achtung gegrüßt, während der General, einmal wieder die Perſonen, welche mir ihr Wohlwollen ſchen 
welcher mit feinem Stab dicht hinter ihnen zur Muſterung ging,] ken, öffentlich aufzufordern, dahin zu wirken, daß man ſich we⸗ 
keine ſolche Ehrenbezeigung erhielt. Ole Sache ging ſelbſt fo] niger mit meiner Perſon in beiden Gontinenten beſchäftige und 
weit, daß die Lage der franzöſiſchen Offiziere mißlich wurde und] mein Haus nicht als ein Adreß-Comtoir benutze, damit bei oh⸗ 
fie ſich zurückziehen mußten, um noch weiteren ſympatheti-] nedies abnehmenden phyſiſchen und geiſtigen Kräften mir einige 
ſcheeren Kundgedungen zu entgehen, und noch bezeichnen] Ruhe und Muße zu eigener Arbeit verbleibe. Möge vieler Ruf 
deren Auftritten vorzubeugen. Man verſſchert ung, daß fein um Hülfe, zu dem ich mich ungern und ſpät entſchloſſen habe, 
Tag vergeht, ohne daß zwiſchen Soldaten aus Altbaiern und] nicht lieblos gemißdeutet werden! Berlin 15. März 1859. Ale 
aus Rheinbaiern Streitigkeiten entſtehen; die Soldaten aus] rander von Humboldt.“ 

Rheinbaiern, wie überhaupt die Bewobrer dieſer Provinz, wer⸗ An die pariſer Buchhandlung. welche eine vollſtändige Aus⸗ 
den als verdächtig behandelt. Die Bevölkerun der Pfalz hat gabe der Beranger'ſchen Correſpondenz vorbereitet, find 
die franzöſiſchen Sitten und Gewohnbeiten bewahrt (und mit | binnen zwei Monaten bereits 2200 Briefe eingeſendet worden. 
ihnen die Formen der Höflichkeit. In letzterer Hinſicht beſon⸗ .. [Aus der Theaterwelt.] Der Verein der deutſchen 
ders ſtechen ſie durchaus von den Altbaiern ab, die in ihrem | Bühnenvorſtände hat am 14. März feinen Congreß in Ber⸗ 
Königreich nichts Attiſches haben, als die Namen der von König] lin beendet, ohne daß es zu beſonders lebhaften Erörterungen 
Ludwig in München errichteten Denkmähler.“ Rheinbaieriſche] gekommen wäre. Die Ausarbeitung des Theatergeſetzes iſt einer 
Blätter legen Proteſt ein gegen dieſe etzereien, die augenſchein⸗] Commiſſion von vier Mitgliedern übergeben worden, zu denen 
ch nur Ausflüſſe „der Sümpathieen für A deutſche Nationali- | Eduard Devrient. Franz Dingelſtedt und die Directoren des K* 


— 
zZ 


tät“ find, die nach der Verſicherung des „Moniteur” Krank. nigsberger und Stettiner Theaters gewählt worden find. 
reich hat. 0 r In Wien ift die Sängerin Frau Eben, welche erſt kürzlich 
. aus Amerika dort eintraf, und im k. k. Hofoperntbeater engagirt 
wurde, am 17. d., 19 Jahre alt, 1 — Die Künftlerin 
Kunſt und Wiſſenſchaft. nn in der „Zuubeeiäte bebuien, in ber 


letzten Probe jedoch wurde fie von einem Unwohlſein ergriffen, 
Alexander von e iſt durch die unabläſſige ſchrift⸗Jwelches trotz der Sorgfalt der Aerzte die traurigfte Wendung 
— Verfolgung mit Briefen, Anfragen, Anträgen und Bitten] nahm, und fie nach mehrtägigem geiden binwegrefft. er 
endlich dahin gebracht worden, folgenden „Hilſeruf“ zu veroͤffent⸗ as Decret von Moskau, welches die Verwaltung an 
lichen: „Leidend unter dem Drucke 1 mmer noch zunehmen.] Theatre frangats regelte, iſt von der zur 1 9 en 

den Correſpondenz fait im Jahresmittel zwiſchen 1600 und 2000| Com miſſion im Ganzen aufreät, Sie 1 höheres Honorar, 

tiefe, Druckſchriften aber mir ganz fremde Gegenſtände, Ma“ den Veifaſſern von aufgeführten Stücken ein he 
nuſeripte, deren Beurtheilung gefordert wird, Auswanderung ⸗ Nals bieher, bewilligt. 


E 


Amtsblatt. 


N. 16004. Ediet. (189, 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Stanislaus 
Strzalkowski und den dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben des Johann und Maria Brocz- 
kowskie mittelſt gegenwartigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben die Eheleute Hr. Anton Sigismund zweier Na⸗ 
men und Fr. Francisca Hölzel de Sternstein als Er: 
ſteher der im Executionswege veräußerten Realität Nr. 
32 Gde. VI. die zur Befriedigung der denſelben als 
Hypothekargläubigern mit dem Claſſifications⸗Urtheile des 
beſtandenen Tribunals 3. Abth. vom 13. April und 4. 
Mai 1853 zuerkannten Betrage ſammt Zinſen und zwar 
für Stanislaus Strzalkowski den Betrag von 908 fl. 
poln. 15 gr. oder 197 fl. 30 kr. CM. und für die Er⸗ 
ben des Johann und Marianna Broczkowskie den Be: 
trag von 2,137 fl. poln. 20 gr. oder 464 fl. 40 kr. CM, 
in das h. g. Depoſiten⸗Amt erlegt. 

Da der Aufenthaltsort des Hrn. Stanislaus Strzal- 
kowski und der Erben des Johann und Marianna 
Broczkowskie unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
Gericht zur Wahrung ihrer Rechte denſelben den Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Biesiadecki zum Curator beſtellt und 
den Curator von dieſem Erlage in Kenntniß geſetzt. 

Krakau, am 16. Februar 1859. 


Nr. 17238. Ediet. (213. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Bronis lava Lobeska mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, daß derſelben 
im Zwecke der Verſtändigung von der laut Eröffnung 
der k. k. Krakauer G.⸗E.⸗Fonds⸗Direction vom 18. Juni 
1858 3. 2166 G. F. D. für das Vorwerk Brzeziny 
in Koszyce male ermittelten reſtlichen Urbarial⸗Renten⸗ 
forderung Hr. Adv. Dr. Jarocki mit Subftituirung des 
Hrn. Adv. Dr. Rosenberg als Curator ad actum un⸗ 
ter Einem beſtellt, und demſelben der für Bronislava 
Lobeska beſtimmte h. g. Beſcheid vom 1. Juli 1858 
3. 9917 zugeſtellt wird. 

Tarnöw, am 31, December 1858. 


284. C.. P. A. Concursausſchreibung. (284. 173, 


Bei den k. k. gemiſchten Bezirksämtern im Krakauer 
Verwaltungsgebiete kommen demnächſt eine definitive und 
eine proviſoriſche Adjuncten⸗Stelle mit dem Jahresgehalte 
von 735 fl. öſterr. Währ., zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelben haben ihre gehörig inſtruirten 
Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb 
dier Wochen, vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Concurs aus ſchreibung in die „Krakauer Zeitung“ an ge: 
technet, bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perf. Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 0 
Krakau, am 18. März 1859. er 


— —ͤ—— „V — ů — — — 
578. G... A. Concurskundmachung. (235. 1%) 
Im Krakauer Verwaltungsgebiete iſt eine Bezirksamts⸗ 


“ 
Er 


fie bereits 


Währ. und dem Vorrückungsrechte in den höhern Jah⸗ 

resgehalt von 525 fl. öſtr. W. proviſoriſch zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 

irten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 

15. April l. J. bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion ein⸗ 

zubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angele 

genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 20. März 1859. 


N 178. Edict. (206. 3) 


Von dem Bieezer k. k. Bezirksamte als Gericht, 
wird bekannt gemacht, daß der geweſene Bieczer Pfarrer 
Johann Placzynski am 24. November 1858 mit Hin⸗ 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung, dato Krakau den 
16. October 1858 geſtorben ſei, und in der gedachten 
letztwilligen Anordnung, laut dem in derſelben sub €) 
befindlichen Puncte den Betrag von 1000 fl. CM. in 
Sparkaſſabücheln, für ſeine nächſten Anverwandten, welche 
ſich von der Zeit der Einſchaltung dieſes Edictes in die 
Zeitungen, binnen einem Jahre und ſechs Wochen mel— 
den werden, mit Uebergehung der ſich nicht meldenden, 
zu gleichen Theilen verſchrieben. — Da dieſem k. k. 
Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Perſonen auf 
ſeine obige Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſteht, ſo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche hierauf einen Anſpruch zu 
machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem 
Jahre und ſechs Wochen, von dem unten angeſetzten 
Termine an gerechnet, bei dieſem k. k. Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft für welche inzwiſchen Hr. Kornel Oczkowski in 
Biecz als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, 
mit jenen die ſich werden erbserklären und ihren Erb: 
rechtstittel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 23. Februar 1859. 


Nr. 2728/96. Kundmachung. { (203. 3) 

Am k. k. Staats⸗Gymnaſium zu Fiume mit deut⸗ 
ſcher und italieniſcher Unterrichtsſprache ſind drei Lehrer⸗ 
fielen für die altklaſſiſche Philologie und deutſche Sprache 
und ebenfo viele an den k. k. Staats⸗Gymnaſien zu 
Essek und Varasdin mit deutſcher und illiriſch⸗kroatiſcher 
Unterrichtsſprache und zwar: am letzteren eine, am erſteren 
aber zwei Stellen für die gedachten Lehrfächer erlediget. 

Mit einer jeden dieſer Stellen iſt am Gymnaſium 
zu Fiume der Gehalt jährlicher 840 fl., zu Eſſek und 
Varasdin dagegen jährlicher 735 ft. öſtr. Währ., mit dem 
Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe und dem 
Anſpruche auf die ſyſtemmäßigen Decennalzulagen ver⸗ 
bunden. Die Bewerber um dieſe Dienſtpoſten haben 
ihre documentirten Geſuche mit der Nachweiſung über 
Alter, Religion, Stand, zurückgelegte Studien, Sprach⸗ 
kenntniſſe, die erworbene Lehrbefähigung und bisherige 
Dienſtleiſtung bis zum 10. Mai l. J. und zwar wenn 
5 in einem 5 
ihrer vorgeſetzten Behörde fonft aber im Wege der poli⸗ 


* 


tiſchen Landesſtelle bei dieſer k. k. Statthalterei zu über⸗ 


reichen. ’ 
Von der k. k. kroat. ſlav. Statthalterei. 


Actuarsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öſterr. Agram, am 21. Februar 1859. 
Meteorpingiiche ——— 


Berforgung und Ansfattung von Kindern. — Ver 


Präfivent: Franz Graf von Hartig, 


"Daniel Freiherr von Eskeles, 
a Chef des Bankhauſes Arnſtein und Eskeles. 
Heinrich Graf La Mannie 


risch · M 


mitte 
ſchwach 


EBECER Nie, Seielihaft für Lebens- und Renten Versicherungen. 


Baro Speciſiſche ö Anderung der 
f aalen Temperatur 8 Richtung hb R An e . 
1 des es er Atmosphäre n der du L 
0 9 der Luft N von dis 


heiler mit Wolfen 
trübe 
heiter mit Wolken 


+101 


: —01 
In der Nacht Regen 


entlichen Dienſte ſtehen mittelft | 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 22. März. 
Oeffeutliche Schuld. 


N. 459. Stf. Beſchreibung (211. 2—3) 


der dem Fuhrmann Johann Czauderna am 21. Fe 
bruar 1859 auf der Aerarial⸗Chauſſe bei Pierzchöw 


geraubten Effecten: A. Des Staates. Geld Maare 
1. Ein lederner Leibgurt, 1 Ar ae vie 1 „ für 100 K. 77 65 71.50 
1 4 us dem National⸗Anlehen zu 5% fü 1 78.350 7 
2. Zwei Stück Banknoten à 5 fl. CM. Vom Jahre 1851, Ser. B. 15 8 für 100 f. 78.50 78.60 
3. Acht „ „ à 2 fl. (M. I Metalliaues zu 5%) für 100 fl. 24.80 75.— 
4. Ein Wechſel auf 21 fl. WW. ausgeſtellt von Rei- dito. „ 4½% für 100 fl.. 65.— 65.50 
chert et Kraus vom Jahre 1859. mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl. 298.— 300.— 
5. Ein Frachtbrief, ausgeſtellt von denſelben. " ER Ir * 4 ex. 18375 
6. Der Reiſepaß des Beſchädigten giltig zur Reiſe nach Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr.. . . . . 14.25 En 
Ezernowitz bis zum 11. Mai 1860. B. Per Kronländ ö 
7. Ein ledernes Pferdeleitſeil und A ua : par 15 
8. Zwei Stück Aderlaßwerkzeuge. — Jedermann iſt daher | „on Nied e 
verpflichtet, dasjenige was er von den obbeſchriebenen] von — 1 2 für 100 Ann 13:50 5 


Effecten erfährt ſogleich der Obrigkeit anzuzeigen. 


Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte N ee n en 72— 72 
21 > von Galizien 72 — 173 
Wieliczka, am 15. März 1859. der ehr au 572 Re nnn 2 1 2 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
5 von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. .— 93.— 
K. I. THEATER IN KRAKAU | 0 F. ud 
Es £ Actien. 
Unter der Directi der Nationalbank 3 — ui 
ire ion des Friedrich Blum. der Gredil-Unfalt für Handel und Gewerbe m 895.— 898, 
Mittwoch, den 23. März. Se W... 09 198.50 198.60 


Zum Vortheil der Schaufpielerin Jordis. 


Waſtl, 


„ee \ 


pr. — — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. C M. 5 & 88 


oder 500 Fr. pr. 't... — 236.20 
{ der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit N 
oder: 100 fl. (7054) Einzahlung 110.50 111.— 
bund füdnorddeutichen Verbind.⸗B. 200 fl. GM ; x 
Die böhmischen Amazonen. ET TE En 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Acten von Told. Einzahlung Wen 40 vl 105.— 105.— 
der 8 Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
Kaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Einzahlung n. 1 hd 4 be ng 40%) 1 
Naser Franz Jeſepy⸗Orientbahn zu 200 fl. 5 
der E 6972 — A . 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 500 fl. CM. 10 * 8 — 402.— 463.— 
vom 1. October. Des ain &loye hr a iu 500 fl. CM... 265.— 270.— 
Abgang von Krakau er tener ampfmühl = ktien⸗Geſellſchaft zu 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 500 fl. MW.... A 2 I 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm Pfandbriefe 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, der 6jährig zu 5% für 100f.. 9550 16. 
Bis Oftraju und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi-] Nationalbank J 10 jahrig zu 5% für 100 91.— 92.— 
nuten Vormittags. auf CM. verlosbar zu 5% für 100 l. 85.— 80.— 
Nach Rzeszew 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten] der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99 50 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 . 80.— 80 50 
Nach Wieliczka en 15 rer 9 
ang von Wien 
Nach Krakau: 7 = Morgens. oh 30 Minuten Abends der ei 3 Handel und Gewerbe zu 
ana von rau . öͤſterr. ii pr. St. 30 98.75 
Nach Krakau bee 0e dlemit der U Ale ale zu 10 
ang von Myslow D A .— 101.— 
Nach Krakau: 6 ube 10 M. Morg 1 uhr 15 M. Nachm Eſterhazy zu 40 fl. EM 9 71.— 72.— 
Abgang von Szezakowa alm zu 40 „ „ 37.— 38.— 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende | Palſfy zu 40 * 5 34.— 34.50 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. Clary zu 40 „ 4 35.50 36.— 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten 2 St. Genois zu 40 „ 15 35.— 35.50 
Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm] Windiſchgrätz zu 20 * * u 2250 
83 Abgaug von Granica i IWaldſtein zu 20 „ .. — . 
ch Szezatowaz Puße Früh, 9 Uhr Früh. Keglevich zu 10 „ . 14.25 1450 
Ankunft in Krakau 3 M t 
Von Wien, 9 9 1 ee 7 Uhr — — Abends. Ban Clas Sernts 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 1 0 f 
45 Min, Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends, Sab 2. für 100 Ao . u e &  9EROT BED 
Von Oftrau und iber Oderberg aue Preuzen 9 uhr 27 M. Abd. Hamburg, für 100 M. B.27 wi hr. 5% . 2 60 
5 . B. %% „ 5 1.20 
Aus Ryebacm 6 Uhr 15 Dein: Seh, 3 uhr Nam, 9 be 45 Bonbon, für 10 Pd Sten N. 107.50 107.60 
nuten ends. 7 . 
Aus Wieliezka 6.00 45 Nun gg — Na lar 200 4 — ber b pi 4 ; 4250 42.00 
ukunft in Rzeszöw ours der Geldforten. 
Von Krakau 1 Uhr 20 Nuulen Nachie, 12 Uhr 10 Minuten Geld aare 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Kaiſ. Munz⸗Dukaten . . . 5 fl. — 8 Nkr. 5 fl. — 9 Nr 
Abgang von Rzeszöw Kronen an WI 14 fl. —60 „ 14 fl. —62 „ 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Ubr 20 Minuten] Napoleonsd oer 8 fl. - 58 „ 8 fl. —59 „ 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Ruſſ. Imperiale . 8 fl —75 „ 8 fl. —70 „ 


Geſellſchafts⸗ Capital: 2. 000,000 Gulden. 


(Conceſſtonirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 


ſicherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den 
ten. — Penfionen und jede andere denkbare Combination zur Verſicherung des menſchlichen Lebens. 


Verwaltungsrath: 
wirkl. geh. Rath, Staats: und Gonferenz-Minifter 


Verwaltungsräthe: 
Dr. Franz Matzinger, 
k. k. Sectionsrath im Miniſte rium des Innern. 
Arthur Baron O Sullivan de 
Director: Andre Langrand-Dumonceau, Gründer der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „La Royale belge“ in Brüſſel. 


Ueberlebensfall. — Gemiſchte Versicherungen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Feibren- 


* 


Vice Präſdent: Graf Edmund Zichy- 


Gustav Schwartz von Mohrenstern. 
Dr. Joseph Ritter von Winiwarter, 


Grass. Hofe und Gerichts⸗Advocat in Wien. 


Negierungs⸗Commiſſär 3 Herr Statthalterei-Seeretär Br. Valenta. 


in Wien, Nenngaſſe Ur. 154. 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt 


Die Geſellſchaft zeichnet ſich durch die namhaften Verbeſſerungen aus, welche ſie in den verſchiedenen Zwei⸗ 


gen der Lebensverſicherungen einführte, indem ſie den Contrahenten das 
lehen zu machen, und die Contrahenten auch bei der Unterbrechung der 


Recht einräumt, bei der Geſellſchaft An⸗ 
jährlichen Einzahlungen an den Verſiche⸗ 


tungs⸗Ergebniſſen theilnehmen läßt. Dadurch erhalten die Lebensverſicherungen einen eben ſo moraliſchen als un⸗ 
eigennützigen Charakter, und das Publicum wird ſich um fo mehr beeilen, dieſer Geſellſchaft beizutreten, als die 
abgeſchloſſenen Verſicherungs⸗ Verträge auf dieſe Weiſe einen wahren, jederzeit und leicht bei der 


Geſenſcheft ſelbſt realiſirbaren Werth repräſentiren. a 
e 


Tarife 


e des „Anker“ und deſſen allgemeine Bedingungen zum Be 


tung nach einer gründlichen, von Fachmännern vorgenommenen Prüfung gutgeheißen. 


Der „Anker“ beſchäftigt ſich auschließlich: 
1. Mit Verſicherungen auf den Todesfall. 


2. Mit der Bildung und der Verwaltung von wechſelſeitigen Ueberlebens⸗Aſſociationen. 
3. Mit der Zahlung unmittelbarer und aufgeſchobener Leibrenten. 

Einzig und allein zur Durchführung dieſer Operationen bietet die Geſellſchaft folgende Garantien: 
1. Das Geſellſchafts⸗Capital von zwei Millionen Gulden Oeſt. Währ. 


2. Die ſtatutenmäßig feſtgeſetzte Prämien Reſerve, das iſt dasjenige Capital, welches nach mathematiſchen 
Geſetzen den Werth aller laufenden Verſicherungen darſtellt und für alle eingegangenen Verbindlichkeiten 


Gewähr leiſtet, wodurch eigentlich die im Geſellſchafts⸗Capitale liegende Sicherheit überflüſſig wäre. 


Die Uepräſentanz für den Krakauer Negierungsbezick if den Herren F. J. Kirchmayer & Sohn übertragen, zu ihren Agenten für Krakan dagegen die Herren 
Carl v. Wolanski, Commiſſions⸗Bureau Nr. 24 (neu) im Ringplatz, und Brühl, wohnhaft Stadt Nr. 8 im 3. Stock, ernannt. 


In der Buchdruckereſ des „CZAsS.“ 


itritte wurden von der Staatsverwal⸗ 


3. Den Reſervefond, welcher nach den Statuten aus einem anſehnlichen Theile des jährlichen Reingewinnes 
gebildet werden muß. N 8 

Die in die Ueberlebens = Affociationen eingezahlten Summen bleiben ſammt Zinſen und Zinſeszinſen das 
Eigenthum der Aſſociations = Mitglieder. Die Geſellſchaft iſt nur der Verwalter dieſer Gelder, worüber ſie von 
einem Ueberwachungs⸗Ausſchuß controllirt wird, welcher aus neun von der General⸗Verſammlung der Zeichner aus 
ihrer Mitte gewählten Unterzeichnern zu den Affociationen beſteht, und fie unterliegt überdies der Anſicht der 
Staatsbehörde. 

Die Art der Anlage ſämmtlicher aus den Verſicherungs = Verträgen entfließenden Summen iſt durch die 
Statuten vorgeſchrieben. Sie geſchieht theils durch Ankauf öſterreichiſcher Staatspapiere oder ihnen gleichgehalte⸗ 
ner Effecten, insbeſondere von Grundentlaſtungs⸗Obligationen, von Pfandbriefen der öſterreichiſchen Nationalbank, 
durch Escomptirung in Wien zahlbarer bankfähiger Wechſel, theils durch Belehnung von Staats: oder vom Staate 
garantirten Induſtrie⸗Papieren, theils durch Erwerbung von Hypotheken im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate. 

Den Verſammlungen des Verwaltungsrathes wohnt regelmäßig ein von der Staatsverwaltung ernannter 
Verwaltungsrath bei und außerdem beaufſichtigt die ſtrenge Beobachtung der Statuten ein eigener Regierungs⸗ 
Commiſſär, welcher gleichzeitig die Intereſſen aller Betheiligten bei den verſchiedenen Verſicherungszweigen und 


Ueberlebens⸗Aſſociationen der Geſellſchaft ſchützt. 
Posi — in Wien in den Bureaur der 


Die Tarife und Druckſchriften 
Geſelſchaft und in den Propinzen bei den Herren Agenten Jedermann zu Gebote, 


(209. 1470 
Duden rg ec edel: Arien Rother 


